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Worin waren die Römer ihrer Zeit 
voraus, Frau Jördens?

Prof. Dr. Andrea Jördens,  
DirektoriN DES InstitutS 
für Papyrologie der  
Universität Heidelberg 

„Meine Aufgabe ist es, griechische Papy-
rus-Dokumente aus Ägypten für die Wissen-
schaft nutzbar zu machen. Die 2000 Jahre 
alten Papyri müssen entschlüsselt werden 
und wir erfassen sie auch digital, als Bilder. 
Heidelberg ist darin weltweit führend. Alt-
historiker arbeiten mit literarischen Texten 
und Inschriften, und sie hatten bislang we-
nig Interesse, das Papyrus-Material mit ein-
zubeziehen. Inschriften werden in Stein ge-
hauen, das ist wie Druckschrift, während die 

Texte auf einem Papyrus handschriftlich sind und in einer Alltagssprache 
verfasst wurden, die schwer verstehen ist. Ägypten war vor zwei Jahrtau-
senden eine römische Provinz. Es geht darum, den Charakter der Herrschaft 
im Römischen Reich zu erforschen. Da gibt es noch viele Wissenslücken, 
weil man bei Studien immer die kleinen Leute ausgelassen hat. Bei den Pa-
pyri handelt es sich um Briefe, Einkaufslisten, Einladungen und sonstige all-
tägliche Schriftstücke. 

Aus diesen Dokumenten lässt sich erkennen, wie die Römer eine Pro-
vinz verwaltet haben, vor allem aus Sicht der Bevölkerung. Das ist das Ent-
scheidende. Wie reagierten die Menschen, wie bewerteten sie die fremde 
Herrschaft? Mich fasziniert vor allem die Frage: Warum ist es den Römern 
nicht so ergangen, wie es den Amerikanern heute geschieht? Das Römi-
sche Reich war lange eine Erfolgsgeschichte. Wie konnten sie mit nur we-
nigen Leuten eine Herrschaft aufbauen, die von der Bevölkerung akzeptiert 
wurde, ohne ständige Aufstände? Die sprichwörtliche „Pax Romana“.“

www.uni-heidelberg.de/fakultaeten/philosophie/zaw/papy/
Mehr Informationen zum Institut für Papyrologie ab S. ???

„Wir machen Vergangenheit sichtbar“


